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CSR in Banken: Gesellschaftliche Verantwortung ist für Unternehmen heu-
te eine Selbstverständlichkeit. Die privaten Banken sind sich der Auswir-
kungen ihres Handelns auf andere Sektoren bewusst und bekennen sich 
zum Leitbild einer nachhaltigen Entwicklung, betont Andreas Krautscheid. 
Dabei muss das Nachhaltigkeitsmanagement zum Kernthema der Unter-
nehmensführung werden. Auch Nicole Fabisch und ihre Kollegen legen da-
rauf den Finger: An der Implementierung von CSR in der Unternehmensstra-
tegie fehlt es ihrer Einschätzung nach häufig noch. Doch nur wenn CSR mit 
ihren Handlungsfeldern zur Chefrsache wird, können 
die damit verbundenen Chancen genutzt werden. Bei 
der Stadtsparkasse München ist CSR im Unterneh-
mensleitbild verankert. So versteht sich das Haus un-
ter anderem als verantwortungsvoller Arbeitgeber; ein 
Umweltmanagementsystem gibt es seit 2000. Aus 
Sicht von Wolfgang Kuhn ist Regionalität in Sachen 
Nachhaltigkeit hilfreich. Die Südwestbank berück-
sichtigt Nachhaltigkeitskriterien zum Beispiel bei der 
Kreditvergabe, indem Umweltrisiken in die Bewertung von Besicherungsri-
siken einbezogen werden. In der Kultur eines Unternehmens treffen Compli-
ance und CSR aufeinander, wissen Hartmut T. Renz und Melanie Franken-
berger. Dabei kann der Compliance-Bereich eine Vorreiterrolle einnehmen, 
an der sich CSR-Aktivitäten orientieren können. Dann können sich beide 
Bereiche ergänzen. Nicht ganz so optimistisch bewertet das der Intendant 
des Rheingau Musik Festivals. Weil immer mehr Einladungen unter Hinweis 
auf Compliance-Prozesse ausgeschlagen werden, drohe Compliance mehr 
und mehr zum Hemmschuh für das Kultursponsoring zu werden. 

Bestrebungen, Gütesiegel für nachhaltige Geldanlagen zu entwickeln, 
bewertet Henry Schäfer kritisch. Zum einen können Ausschlusskriterien 
unerwünschte Folgen nach sich ziehen. Zum anderen ist die ethische 
Haltung, an der sich Anleger orientieren, individuell sehr unterschiedlich. 
Damit würden Gütesiegel in einer Art ideologischer Hegemonie die Ent-
scheidungsfreiheit der Anleger einschränken.

Start-Ups: Offene Architekturen sind bei einer Reihe von Bankprodukten 
bereits selbstverständlich. Mit „Zinspilot” gibt es seit Dezember 2014 
auch im Tages- und Festgeldbereich ein solches Angebot. Die Idee: Die 
Hausbank bleibt zentraler Ansprechpartner für Einlagenprodukte.

Zielgruppen: Die Analyse der Motive, nach denen ein Kunde entscheidet, 
wird nach Einschätzung von Rüdiger Grannemann immer wichtiger. Sein 
Modell erklärt zum Beispiel, warum die ING-Diba im Bereich Altersvorsor-
ge noch nicht gut positioniert ist oder die Comdirect bei Kontoeröffnungen 
ein doppelt so hohes Neukundenpotenzial hat wie die Commerzbank. 
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